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Da jammern sie und verwerfen
verzweifelt die Hände über die Jugend
von heute. Sie, die Großen,
Erwachsenen, Eltern, Lehrer, Pfarrer,
Richter. Ueber die Jugend, die
verrohte, alles zunderobsi stellende,
rand- und bandlose, radaumachende,

freudlose, sittenwidrige. Da
jammern sie und beklagen sich,
manchmal zu Recht, aber immer
wieder vergessend, daß man nicht
mit Strafen und Verboten bessert.
Sondern?
Sondern zum Beispiel dadurch, daß
man in der Jugend den Sinn fürs
Schöne und Sinnvolle weckt und

fördert. Indem man unter anderem
das Singen pflegt. Zu Hause. In
Gesellschaft. In den Ferien. In der
Schule. Aber Sie wissen doch, wie
das in der Schule ist, um bei diesem

Beispiel und Uebungsort zu bleiben.

Singen ist mit wenigen
Ausnahmen (die einem ausnahmsweisen
Lehrer zu verdanken sind) Nebenfach.

Nicht nur das, auch Nebensache.

Sehr nebensächlich. Nur
wenn's unbedingt sein muß. In
Notfällen - und wann gerät ein Lehrer
mit dem Stundenplan nicht in
Not? - kann man auf das Singen
ganz verzichten und es durch

(Wichtigeres) ersetzen. Nicht
umsonst hat man vielerorts dem

Gesang in der Schule pro Woche nicht
mehr als eine einzige Stunde
eingeräumt. Das tut's, meinen die
Gelehrten und jene Erwachsenen, die
sich um die Erziehung unserer
Jugend <kümmern>. Daß sie mit dieser

Genügsamkeit auf dem Holzweg

sind, lehrt sie <die Jugend von
heute>, indem sie den Verzicht auf
die Freude am Gesang durch
(Leistungen) ausgleicht, die keineswegs
erbaulich sind.
Statt über jugendliche (Freuden-
ausbrücho zu jammern, die keineswegs

erfreulich sind, täten wir gut,
ein Mehreres zu unternehmen, um
unsere Jugend in der Schulzeit mit
den Köstlichkeiten eigenen Singens
(einzeln und als Gemeinschaft) und
Musizierens vertraut zu machen.Wir
werden es erfahren, wie unsere Kinder

daran Freude bekommen,
sobald sie erkennen, wie glücklich und
frohgemut das Singen macht. Wenn
(ja wenn) im Gesangsunterricht
nicht technische Finessen den Geist
ersticken und den Sangeslustigen
den Verieider anhängen. Der
Ausdruck einer inneren Beziehung zur
Musik, in Ton und Wort, in Blick

und Gebärde, ist wichtiger als
konservatorischer Perfektionismus.
Unsere Liederbücher dürfen nicht
verstauben oder zum gefürchteten
Notenschinderbüchlein werden, sie

müssen lebendiges Liedgut von
Generation zu Generation vererben.
Und vergessen wir nicht, wie trefflich

sich Lieder in anderen Sprachen

als der Muttersprache eignen,
Brücken zu bauen von der Deutschschweiz

in die Westschweiz, von
der alemannischen Schweiz zu
Romanisch Bünden, zum Tessin.
Verbrüderung mittels Gesang, was gibt
es Harmonischeres? Gesangs- und
Musikpflege wohnen edle, gemein-
schaftsfördernde Kräfte inne. Und
eine singfrohe Jugend ist gefeit
gegen die Barbarismen einer sinnlosen
Unterhaltungsbetriebsamkeit und

Freizeitlärmwütigkeit.
«Wer singen und lachen kann, der
erschreckt sein Unglück», hat vor
zweihundert Jahren ein Weiser
gesagt, der seinerzeit noch gar nicht
ahnen konnte, wie sehr unsere Zeit
des echten Glückes bedarf, um das

Unglück einer geist- und
gemüttötenden Lebensgestaltung
abzuwenden.

Philipp Pfefferkorn
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